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Das Streichholz

Schon seit Wochen hatte es nicht mehr ge-
regnet. Er stand am Rand eines grossen Wal-
des. Endlich bückte er sich, rieb ein Streich-
holz an und entzündete damit das trockene
Gras. Das Gras brannte wie Paulinchen, und
schon bald griffdas Feuer auf den Wald über.
Es dauerte Tage, bis es gelang, den Wald-
brand zu löschen. In der Zeitung konnte
man lesen, dass schätzungsweise 500000
Bäume dem Feuer zum Opfer gefallen wa-
ren. Erbost setzte er sich hin und schrieb ei-

nen Beschwerdebrief an die Erzeugerfirma
des Streichholzes:

Sehr geehrte Damen und //errer;/
7n einem Sprù7m>or< heissf es une/oZgf; «Aus
einem Baum fcann man eine Mi/Zion Streich-
hö/zer machen, Aber mit einem einzigen
SfreichhoZz fcann man eine MiZZion Bäume
vernichten.» ZcZi habe ausprobiert, ob das

stimmt, undzwar mit einem von ihrer Zärma

erzeugten SfreichhoZz. Bs istmiraber nichfge-
Zungen, damit eine MiZZion Bäume zu ver-
nichten, sondern nur 500000. Dies bedeutet,

dass ihre SfreichhöZzer o/feusZcZt fZich minder-
tverfig sind. Der Werf der durch die Minder-
wertigfceit ZZirer SfreichhöZzer verschont ge-
bZiebenen Bäume beZäu/t sich au/i00 MiZZio-

nen CZTB. Dennoch wäre ich bereif, mich - aZs

Zeichen meines Bnfgegenfcommens - mit ei-

ner EnfschädigungszahZung von einer einzi-

gen MiZZion zu begnügen, so/era Sie diesen Be-

trag binnen vierzehn Tagen au/RTonfo ZVr.

478300008 774 bei der TZSBC überweisen.
SoZZfen Sie aZZerdings nicht dazu bereit sein,
mein überaus grosszügiges Angebotanzuneh-

men, so sähe ich mich gezwungen, einen An-
wait einzuschaZfen.

ZTocbac/ifungsuoZZ

Bin anonymer Zlraudsü/ter.

Dietmar Füssel

«Ver»-Warnung

Fiat sich je ein Mensch vor Augen geführt,
welcher Kategorie Worte mit der Vorsilbe
«ver» angehören? «Verraten, verloren, ver-
dorben, verrufen, verkaufen, verhökern, ver-

gessen, versumpfen, verhunzen, vergiften,
verhaften, verschwinden, verlassen, ver-
dämmen, verspotten, verhöhnen, vergilben,
verfaulen, verketzern, vertreiben, verbre-
chen... » und so weiter. Was in aller Welt mag
also Leute dazu bewegen, sich «ver»-sichern

zu lassen?!

Harald Eckert

Krankversichert
Die steigenden Krankenkassenprämien ha-
ben bald Wohnungsmiete-Potenzial. Doch
wehe dem, der krankwird! Entweder erwar-
tet geduldig einen Hausarzttermin ab oder
er kommt in groben Fällen subito in ein Spi-
tal. Per «Taxi 144», welches nicht immer von
seiner Krankenkasse bezahlt wird.

Im Spital kann es vorkommen, dass die
Ärzte und das Personal bereits 62 Stunden
am Riemen werkelten und somit ausgepo-
wert sind. Oder, dass sie den Patienten nicht
verstehen, da sie kein Deutsch sprechen.

Wer gut bei «EK» (eigener Kasse) ist,
braucht solche Szenarien nicht zu fürchten.

Nebelspalter Nr. 4 | 2015



Vom Schicksal gebeutelt

Immer mehr Spitäler werden zu privaten Kli-
niken liberalisiert. Das bringt was, denn
Krankheit oder Unfall sind ein lohnendes
Geschäft. Die Zeit der «Samariter» ist längst
vorbei. Kliniken, die bis anhin lokale Spitä-
1er waren, wurden durch Investorengruppen
zum Brummen gebracht. Sie buhlen um die
Gunst reicher Ausländerpatienten. Knieope-
ration, wie es einer der saudischen Prinzen
hatte, gefällig? Gern. Kostenpunkt 8 Millio-
nen Franken.

Wer jetztAbzocke wittert, dem sei gesagt,
in diesem Preis ist eine Luxussuite mit riesi-

gem TV, eine Stretchlimousine mit Fahrer
und ein Butler inklusive. Also Erholung pur.
Leider nicht aber für das Personal. Dem geht
es nämlich ähnlich wie im Lokalspital um
die Ecke. Nun ja. Alles hat so seinen Preis.
Auch die globale Beschaffung des Patien-
tengutes. Uns «Obli-KK-Versicherten» kann
dies egal sein. Die Krankenkassenprämien
werden weiter steigen, dies oder das wird
unsere Krankenversicherung nicht bezah-
len. Teilweise bleiben wir gar unterversorgt.
Doch immerhin überversichert. Dies im Fal-
le einer Arztbehandlung im Ausland.

Ludeic Ludwig Hava

Sicher ist sicher

Ein jedes Supermodel müsste

versichern lassen seine Brüste;

denn es gibt nichts, so viel steht fest,

was heut sich nicht versichern lässt.

Du, Fussballstar, schliess auf die Beine,

du, Hausfrau, auf die Wäscheleine,

du, Bauer, auf den Stall mit Dung
noch heute ab Versicherung.
Schliesst freudig ab sie, nicht im Grimme!

Versichre, Sänger, deine Stimme,

du, Rentner, deinen Schrebergarten,
du, Spieler, deine Rommékarten.

Du, Förster, zahme Eichelhäher,

du, Opa, deinen Flachfernseher,

du, Richter, deine weisse Weste,

und du, Veganer, Rohkostreste.

Versichert eure Wohnungsschlüssel,

vorm Blitz die Satellitenschüssel,

das Mehrgangvelo sowieso,

und gegen Rohrbruch auch das Klo.

Selbst Whisky oder Jahrgangswein

muss schmecken und versichert sein.

Ein Westernheld nur hat gekichert

und seinen Colt statt ver-, entsichert.

Kaum tratschts herum ein Indiskreter,

vertreibt Versicherungsvertreter
mit Überredung und voll Schwung
Policen für Entsicherung.

Hanskarl Hoerning
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